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Zweiter Act.
Ein Jahr ſpäter in der Reſidenz .

Akſels Wohnung . Der Salon iſt präcis wie jener im erſten Aet .

Zwei Portraits ( des Amtmanns und deſſen Frau ) hängen den Zu⸗
ſchauern gegenüber an der Wand .

Erſte Scene .

Laura am Tiſche . Mathilde .

Mathilde ( ( aut vorleſend ) .

„ Nein, “ ſo lautete die beſtimmte Antwort ; „früher war es

ſeine Schuld , aber jetzt iſt ſie die ihrige geworden . Er riß ſie
von ihren Eltern , ihrer Heimath und ihren lieben Gewohnheiten

los , aber ſpäter hat er ihre Verzeihung und ihre Liebe geſucht ,

daß nur der ganze Starrſinn eines arg verzogenen Kindes dem

zu widerſtehen vermochte . So wie er früher keine andere Rück⸗

ſicht als die auf ſeine Liebe kannte , ebenſo will ſie jetzt auch

keine andere kennen , als nur ihre Eigenliebe ; dafür iſt ſie aber

deſto tadelnswerther , weil dieſe Beweggründe unedler als die ſei⸗

nigen ſind . Sie iſt ähnlich wie ein Kind , das am Morgen ge⸗

weckt wird , und um ſich ſchlägt nach dem, der es liebkoſen und

zum Beſten leiten will . “

Laura .

Aber Mathilde ! ſteht das im Buche ?

Mathilde .
Gewiß.

Laura .

So , wie Du es ſoeben geleſen haſt ?

Mathilde .

Ja , ſieh ſelbſt zu .

Laura ( thut es und legt es weg) .

Das iſt ja faſt unſere eigene Geſchichte , — mein Gott ,

wer hat das Buch geſchrieben ?
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Mathilde .
—Zufall .

trd .

Nein , Mathilde , ein boshaftes Auge muß etwas Aehnliches

geſehen haben , ein ſchlechtes Gemüth , welches die Elternliebe ver⸗

höhnen will ; es muß Jemand ſein , der ſelbſt ſchlecht iſt und

ſchlechte Eltern gehabt hat .

Aber mein Gott ,

Weil mich dieſe il gegen alle Treue in der

Welt empört . Was iſt denn Treue , wenn ein Kind nicht gegen

ſeine Eltern treu ſein ſoll ?

Das habe ich Dir doch ſo eben erſt vorgeleſen (ſie lieſt ).

„ Die Derue wechſelt mit uns ſelbſt ihren Gegenſtand . Das

Kind iſt treu gegen ſeine Eltern , der Mann gegen ſeine Frau ,
der Alte gegen ſeine Kinder — —

Ich bitte Dich , lies nicht weiter . Es
Kletdizt mich und regt

nur auf . ( Pauſe . ) Welch ein 610 55 Buch ! ( Gleichgiltig ) wie

geht es denn zuletzt ?
Mathilde1W Unthltde⸗

Wem ?

Nun den Beiden — — —im neuen Roman .

Mathilde ( ebenfalls gleichgiltig ) .

Nicht gut . ( Pauſe ) .

Wem von den Beiden geht es denn nicht gut ?

Wem glaubſt

wahr denn ſie iſt ja ſchon
unglücklich genug .

Mathilde .

haſt ' e n . — S ſi⸗



————

Laura ( erſtaunt ) .
Sie verliebt ſich ?

Mathilde .
Ja ; es kommt die Zeit , wo in jedem Weibe die Liebe er⸗

wacht . Und da ſie nun ihren Gemahl nicht lieben kann , liebt

ſie einen Andern .

OeAg
Nurga (erſtaun it ).

Einen Andern ?

Ja . ( pauſe )

Laura .

Das iſt abſcheulich ! ( Sie arbeitet weiter , dann ſtützt ſie den

Kopf und dann arbeitet ſie wieder ) . Und wie geht es ihm.

Mathilde .
Er wird krank , ſehr krank . — Aber es findet ſich Jemand

der ihn tröſtet — ein Weib .

Laura ( auffahrend ) .

Was will das ſagen ?

Mathilde .
Nun ſein Herz iſt leer , öde , und wurde von Schmerz und

Sehnſucht umwüclt Nach und nach iſt ſie —die Tröſterin —

in ſein Herz eingezogen , und ſo kommt der Tag , an dem er

ſagt , daß er glücklich ſei . 159
Laura .

Und wer iſt des Weib ?

Mathilde .
Eine von den entſagenden Naturen , die ſich an der Nach —⸗

leſe der Liebe genügen laſſen .

Laura ( nach einer Pauſe Mathilde betrachtend ) .

Mathilde , könnteſt Du das ?

Mathilde .
Nein ! —die erſte Liebe oder keine !

Aber ſie ?
Mathilde .

N
Die Frau ?



Laura .

Ja , wie geht es ihr ?

ebe ihren Mann erfaßt ,

ihrer Seele wieder zu ;

orden .

Als ſie fühlt , daß eine e

wendet ſie ſich ihm mit aller

aber dann iſt es bereits zu ſpät

2

datt045
auf , geht zum Nähtiſch , den

( Denkt nach , ſpringt danu z 0
dann wieder . )

ſie öffnet , ſucht , denkt nach und ſucht
44

Mathilde .

Was ſuchſt Du ?

Laura .

Ein Portrait .
Mathilde .

Akſel ' s ?

Laura .

Nein ; doch wo lann es geblieben ſein ?

Mathilde .

Erinnerſt Du Dich nicht mehr , daß Du eines Tages ſagteſt ,

Du wolleſt es nicht mehr vor Augen haben . Da hab' ich es

an mich genommen .
Laura .

Du ?
Mathilde .

Ja . — Ich , bis Du wieder darnach fragen würdeſt ( ſteht

auf und giebt ihr das Bild ) . Hier iſt es .

Laura .

Du alſo hatteſt es ! ( legt es obne es anzuſehen in den . Tiſch ,

geht auf und ab, ſchließt dann den Tiſch zu und bleibt davor ſtehen ) .

Hat Akſel ſchon den neuen Roman geleſen ?
WatgitMat de.

Ich weiß es nicht . Soll ich ihm das Buch geben ?

Laura .

Mache es wie Du willſt . Vielleicht haſt Du Luſt , ihm

das Buch vorzuleſen . ( Ein Mädchen bringt für Laura einen Brief

Ein Brief , und von meinen Eltern ! (ſie
und geht wieder ab) .

tüßt das Schreiben ) . Es ſind die einzigen , die mich noch lieben .

( Ab) .

—

—

—d

—-—



Zweite Scene .

Mathilde . Akſel ( eintretend ) .

Alſel .
So wie ich komme , flieht ſie.

Mathilde ( ſteht auf ) .

So eben war es doch nur zufällig ( ſieht Akſel an ) . Mein

Gott , wie blaß Sie ſind !

Akſel .
— Es iſt nichts , ich bin etwas bewegt . — Haben Sie

ſchon den neuen Roman geleſen ?

Mathilde ( verbirgt das Buch ) .

Welchen Roman ?

Alſel .
„ Die Neuvermählten “ —ein kleines , neues Buch.

Mathilde .
Ach ja —ich bin damit beſchäftigt .

Akſel (eifrig ) .

Laura auch ? Sagen Sie mir , lieſt Laura ebenfalls das

Buch ?
Mathilde .

Sie findet es ſchlecht .

Akſel .
Nein , aber es iſt in der That ſonderbar . Das Buch ent⸗

ſetzt mich , — es iſt , als träte ich in mein Zimmer und ſähe
mich dort ſitzen . Es hat mich bis in ' s Herz ergriffen .

Mathilde .
Das ſoll jedes gute Buch .

Alſel .
Mir wird ' s wohl auch wie dem Gatten im Buche ergehen.

Die Zeichen ſind da , ich habe ſie nur ſelbſt nicht erkannt .

Mathilde .
Ich habe gehört , daß junge Mediciner alle die Krankheiten

durchfühlen , von denen ſie leſen .

Akſel .

Das dürfte wohl mehr als Einbildung ſein ! Meine An⸗

4



zeichen aber traten mir friſch und lebendig entgegen . Dann

ſteigen die Gedanken wieder ſo natürlich auf wie der Rauch aus

dem Feuer ; — und dieſe Gedanken führen ſehr weit ( ſieht

Mathilde an) .

Mathilde .
So viel ich daraus erſehen , lehrt das Buch , daß man

mehr Rückſichten einem Weibe gegenüber zu nehmen hat , be⸗

ſonders wenn es noch jung und unerfahren iſt .

Alſel .
Sie mögen Recht haben , aber ich bitte , hören ſie mich an :

Ein Burſche , unter Studenten aufgewachſen , kann unmöglich die

Rückſichten , welche die Frau verlangen kann , ſogleich erfüllen .

Er tritt nicht plötzlich , nicht an einem Tage in die Ehe , ſondern

allmälig und wirft nicht alte Gewohnheiten ſo leicht von ſich,

ebenſowenig als er neue Pflichten ſich zur Gewohnheit macht .

Das erſte Begegnen der Liebe iſt immer ein Geſchenk , aber das

muß er erſt kennen lernen . Leider ſah ich nicht , was ich ver⸗

ſäumt hatte , und als ich es ſah , war ich verſcheucht . Aber

was habe ich ſpäter nicht alles aufgeboten , um ſie auf ' s neue

zu erringen ? Ich habe mich ihr leiſe von allen Seiten genähert ,

immer bittend mit Geſchenken , mit Reue ; aber Sie ſehen es

ſelbſt : ſie flieht immer zurück , meine Gedanken , meine Sehn⸗

ſucht folgen ihr , die Liebe wächſt , — aber dennoch tritt mit⸗

unter an ihrer Stelle ein entſetzliches Entbehren , daß das Leben

aufhören könnte . Dann möchte ich mich anſchließen an Jeman⸗

den . — O, Mathilde , in dieſer Zeit ſind Sie mir unendlich

viel geweſen ( er nähert ſich Mathilden ) .

Mathilde ( ſteht auf ) .

Ja , wahrhaftig , es hat ſich in einem Jahre viel ereignet ,

und daran iſt wohl ſchwerlich gedacht worden als es begann .

Alſel .
Mein Gott ! Es war ein entſetzliches Jahr ! Ich könnte

kein zweites ſo erleben , denn dieſes Buch hat mich in Angſt

verſetzt .

Mathilde ( für ſich).

So iſt es gut .

Akſel ( ppringt auß) .

Zudem wächſt mir die Arbeit über ' m Kopf zuſammen hier

Alles ſo zu erhalten , wie ſie es gewohnt iſt . Es wird zu

ſchwer für mich, und kann es auf die Dauer unmöglich durch⸗
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führen . Ja , hätte ich wenigſtens wie der geringſte Arbeiter ,
den Lohn , daß ſie mir dankte , und wär ' s nur mit einem Lächeln ;
aber wenn ich lange verreiſ ' t war und im Winter gelitten und

gefroren in den offenen Böten auf dieſen Reiſen , wird mir

wohl , komme ich in ' s Haus , ein Gruß zu Theil ? Und wenn

ich die Nächte durcharbeitete , begreift ſie wohl für wen ich es

thue ? Hat ſie es auch wohl bemerkt , wie ich dieſes Haus mit

ſo großen Koſten wie das ihrer Eltern habe einrichten laſſen ?
— Nein und nein , denn ſie faßt es ſo auf , als müßte es ſo
ſein , und würde ihr Jemand ſagen : „ Laura , das hat er dir zu
Liebe gethan, “ ſie würde ſicher ſagen : „ Das hat er gar nicht
nöthig , denn bei den Eltern zu Hauſe , hab' ich es ebenfalls . “

Mathilde .
Ja , ich fühle , daß jetzt nothwendig eine Veränderung ein⸗

treten muß .

Akſel .
Was wollen Sie damit ſagen ?

Mathilde .
Nichts beſtimmtes — doch Laura kommt .

Akſel .
Was kann geſchehen ſein , denn ſie iſt ſehr erregt .

Dritte Scene .

Mathilde . Akſel . Laura ( mit dem Brief ) .

Laura ( u Mathilde ) .

Meine Eltern fühlen ſich zu Hauſe ſo verlaſſen und wollen

nach Italien reiſen ; aber zuvor kommen ſie hierher Mathilde .

Mathilde (baſtig ) .
Sie kommen ? — und wenn ?

Lanra .

Jetzt , bald ! vielleicht ſogleich . Ich hatte nicht bemerkt,
daß der Brief von der nächſten Station mit einem Boten ge⸗
ſchickt ſei ; ſie wollen uns hier überraſchen , denk Dir , ſie können

gleich hier ſein . Mein Gott , was ſollen wir machen ?

Mathilde ( raſch , leiſe ).

So ſage es Akſel .



Laura .

Ja , thue Du es .

Mathilde .
Nein , nicht ich, Du mußt es thun !

Laura .

Ich ?

Mathilde .
Ja . ( Zu Aklſel ) Laura hat Ihnen etwas mitzutheilen .

Laura .

Mathilde !
Alſel .

Das wäre das Erſtemal .

Laura ( zu Mathilde ) .

Ich bitte , ſage Du es ! ( Mathilde geht ohne zu antworten ,
zurück ) .

Akſel ( geht zu Laura ) .

Was haſt Du mir mitzutheilen ?

Laura ( ſchüchtern ) .

Meine Eltern kommen .

Akſel .
Hierher ?

Laura .

Ja .
Akſel .

Und wann ? Heute ?

Laura .

Jetzt , vielleicht ſogleich.

Alſel .
Und das hat mir Niemand geſagt ? ( Nimmt ſeinen Hut und

will gehen ) .

Laura (eitt nach ) .

Akſel .

Nun , die Eltern kommen doch ſicher nicht , um mich hier
zu ſehen .

Akſel !

Laura .

Aber Du darfſt nicht fortgehen .



Mathilde ( vortretend ) .

Nein , das dürfen Sie nicht .

Alſel .
Aber werden ſie denn hier nicht wohnen ?

Laura .

Ja , ich dachte mir , wenn Du es erlaubſt — in Deinen

Zimmern .
Akſel .

Gewiß , ſo iſt ja Alles , wie es ſein ſoll , ich ziehe aus und

die Eltern nehmen meinen Platz ein .

Mathilde .
Sie nehmen ſo lange mein Zimmer , während ich zu Laura

ziehe. Die Sache iſt ſogleich geordnet . ( Sie geht ab' .

Alſel .

Weshalb hier ſolche Umſchweife machen ? Daß Du Dich

nach ihnen ſehnſt , iſt natürlich , und daß ich fortgehe , iſt ebenſo

natürlich ; nur hätteſt Du die Sache — ſo dünkt es mir —

wenigſtens etwas anders vorbereiten ſollen . Jetzt muß ich wohl
annehmen , daß ſie nur kommen , um Dich mit fortzunehmen —

und wenn es Dir auch Nichts koſtet , der Angelegenheit ein

Ende zu machen , ſo müßteſt Du doch wohl wiſſen , daß es mir

etwas koſtet .
Laura .

Ich erfahre erſt ſoeben , daß ſie kommen .

Alſel .

Möglich — aber Deine Briefe und Deine Klagen haben
ſie her gerufen .

Laura .

Ich habe nie geklagt .

Akſel .

Nein , ſondern nur geſagt , wie ' s hier ſteht .

Laura .

ſtein , niemals . ( Pauſe ) .

Akſel erſtaunt ) .

Aber was haſt Du denn das ganze Jahr geſchrieben, wo

täglich ein Brief abging ?
Laura .

Daß hier Alles gut geht .
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Alſel .
Wäre das möglich ? In der ganzen Zeit ? Laura ! Kann

ich das glauben ? So viele Rückſicht ( nähert ſich ihr ) . O, dann

kann — —

Laura ( ſchreckt zurück ) .

Ich that es aus Rückſicht für meine Eltern .

Akſel (katt ) .

Ja ſo ! Nun, dann thut es mir der Eltern wegen Leid ;
denn ſie werden bald ſehen , wie ' s hier geht.

Laura .

Sie bleiben nur eine kurze Zeit ; ſie reiſen nach Italien .

Akſel .
Nach Italien ? — Dann wird ſie wohl Jemand begleiten

müſſen ? — Vielleicht Du .

Laura .

Du haſt wohl nicht Zeit ?

Alſel .
Nein ! — alſo gehſt Du doch von mir , Laura —ich

bleibe mit Mathilde hier zurück — —gerade ſo, wie ' s in dem

neuen Roman ſteht .

Laura .

Mit Mathilde ? — Ja —aber könnte nicht Mathilde mit

ihnen reiſen d

Alſel .

Nein , denn ſo lange die Sache ſo ſteht , iſt ſie nicht zu

entbehren .

Laura .

So willſt Du wohl lieber , daß ich — 2

Alſel .
Du haſt Deinen freien Willen ; brauchſt nicht zu fragen

und kannſt reiſen , wenn Du willſt .

Laura .

Ja , ich bin zu entbehren . — Ich werde aber doch wohl

hier bleiben !

Akſel .

Du Laura , willſt hier bleiben — bei mir ?



Laura .
OY.
Ja .

Akſel ( geht zu ihr ) .

Und thuſt Du es ebenfalls aus Rückſicht für die Eltern ?

Laura .

Nein , dieſes nicht .

Akſel ( geht erſtaunt zurück ) .

Vierte Stene .

Die Vorigen . Mathilde .

Mathilde .
Alles iſt geordnet . ( Zu Akſel ) Sie bleiben doch?

Akſel ( ſieht Laura an) .

Nun , ich weiß noch nicht . Vielleicht wäre es doch beſſer ,

wenn ich einige Tage verreiß ' te .

iſt .

Mathilde Gwiſchen Beide tretend ) .

Gut , dann reiſe ich ebenfalls .
5

Laura .
Du 2

Akſel .
Sie ?

Mathilde .

Ja , denn ich mag von dem nichts hören, was hier geſchieht.
( Pauſe ) .

Akſel .

Und was könnte hier geſchehen ?

Mathilde .

Laſſen Sie es ungeſprochen ſein , ſo lange es ungeſchehen
( Pauſe ) .

Alſel .

Sie denken doch wohl zu ſtrenge über ihre Freundin .

Laura ( verüchtlich )

Mathilde iſt nicht meine Freundin .

Alſel .

Mathilde wäre nicht — — —2 ?
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Laura .

Nein , wer mich immer täuſcht , iſt nicht mein wahrer Freund .

Akſel .
Hätte das Mathilde gethan ? — Nein , jetzt biſt Du un⸗

gerecht!
Laura .

Wirklich ? Nun , Mathilde iſt Schuld daran , daß ich jetzt
ſo unglücklich bin .

Alſel .
Aber Laura !

Laura .

So vertheidige ſie nur , wenn Du ein Bedürfniß dazu
haſt , mich aber laß es offen bekennen , daß Mathilde mich von
meiner Kindheit an geleitet hat — und hinein in das Unglück
brachte , welches ich leide . Ohne ſie wäre ich heute nicht ver —

heirathet und nicht von meinen Eltern getrennt . Hierher folgte
ſie mir , aber nicht um mir zu helfen , wie ſie angab , ſondern
mich ſo recht , wie es ihre Art und Weiſe iſt im Geheimen zu
belauern , um es zu benutzen . Dir aber , Dir dient ſie ; denn

Dich — doch nein , ich will das Wort nicht ausſprechen ! ( Mit

Heftigkeit ) aber macht nur einen Bund zuſammen und ſeht , ob

ich noch immer das Kind bin ! — Der Baum , den Ihr mit

der ausgeriſſenen Wurzel nach hier verpflanzt habt , trägt im

erſten Jahre keine Frucht , ſo viel Ihr auch dran ſchütteln mögt .
Laßt es jetzt meinethalben gehen wie in dem neuen Roman ,
den mir immer vorzuleſen ihr ſo große Freude macht ; — aber

der Tag , an dem ich um Liebe betteln ſollte , der Tag kommt

nie und den werdet Ihr nie erleben . Und jetzt mögen meine

Eltern kommen und Alles hören und ſehen , ich habe ein Ver⸗

langen darnach , denn ſo will ich mich nicht mehr leiten und

nicht mehr täuſchen laſſen . Ich will , ich will es nicht . ( Sie
bleibt eine Zeitlang ſtehen , dann beginnt ſie heftig zu weinen und
ſtürzt hinaus ) .

Fünſte Stene .

Akſel und Mathilde .

Akſel ( nach einer großen Pauſe ) .

Was war das ?

Mathilde .
Sie haßt mich.
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Akſel ( erſtaunt ) .

Aber wie iſt das gekommen ?

Mathilde .
So nach und nach . — Bemerken Sie es jetzt erſt ?

Akſel .
Aber mein Gott , beſitzen Sie nicht mehr ihr Vertrauen ?

Mathilde .
Nicht mehr wie Sie .

Alſ

Sie , die einſt Allen traute !

Mat ! hilde.
Traut jetzt Keinem .

GBauſel-

el .

Aber wirklich wunderbar Is —es iſt keine Täuſchung
— ſie iſt eiferſüchtig !

ο

61

— — —Und auf Sie Mathilde. —Wirklich etwas ſo
Unbegründetes etwas ſo — (plötzlich ſchweigt er und ſieht Mathilde
an, welche zur anderen Seite geht ) .

Mathilde .
Sie können ſich freuen , es ſo gekommen iſt .

„ die Eiferſucht — oder — was meinten Sie ?

Mathilde.
Die Eiferſucht hat Wirkung gethan . Laura iſt jetzt auf

dem beſten Wege , Sie zu verſtehen und zu lieben .

Akſel .
Sie ſagen jetzt ?

Mathild
Ja , denn die Liebe ſtellt ſch ſo ein , und beſonders

bei dem, der unſicher mit ſich ſelbſt geworden .

Akſel .

Und Sie Mathilde , Sie ſollten das Opfer ſein ?



42 —

Mathilde .
Daran bin ich gewöhnt .

Akſel ( geht bewegt zu ihr ) .

Sie müſſen ſelbſt geliebt haben , Mathilde ?

Mathilde ( nach einer Pauſe , bewegt ) .

Das habe ich .
Alſel .

Unglücklich ?
Mathilde .

Nicht glücklich ; aber warum glauben Sie es ?

Alſel .

Weil mir bekannt , daß , wer dergleichen erlebt hat , nicht

mehr ſo ſelbſtſüchtig wie Andere iſt und mehr zu ertragen vermag .

Mathilde .
Wohl wahr , denn die Liebe iſt nur eine Einweihung . —

Alſel .
Und macht oftmals unglücklich .

Mathilde .

Ja , beſonders Menſchen ohne Inhalt — und ohne Eigen⸗
dünkel .

Akſel .

Ich begreife es nicht ; aber je mehr ich Sie kennen lerne ,

deſto weniger begreife ich Sie . Was kann der Mann geweſen
ſein , den Sie ohne Gegenliebe geliebt haben ?

Mathilde .
Ein Mann , dem ich jetzt ſehr dankbar bin ; denn die Ehe

iſt nicht , ſo fühle ich , mein Beruf .

Alſel .

Und welchen Beruf haben Sie jetzt ?

Mathilde .

Man ſpricht nicht gern davon , bevor man weiß , daß es

einem geglückt iſt . Aber ich weiß , ohne jenen Mann hätte ich
den Beruf nicht entdeckt .

Akſel .

Und ſind Sie jetzt ruhig — ohne Sehnſucht ?

Mathilde ( immer leidenſchaftlicher ) .

Ich habe eine Sehnſucht zu reiſen — — weit , weit weg



von hier ! Meine Seele möchte ich mit erhabenen Bildern an⸗

füllen , — o, wenn Sie mir gut ſind — —

Akſel .

Mathilde , ich habe mehr , die wärmſte , herzlichſteDankbar⸗
keit, o, noch mehr , ich — —

Mathilde .

Es iſt gut . — So verſöhnen Sie ſich mit Laura ! Dann

kann ich die Eltern nach Italien begleiten . — — — Komm ich

jetzt nicht weit , weit weg von hier , dann ſtirbt Etwas in mir !

Alſel .

Reiſen Sie , Mathilde , — Sie ſagen es , daß ich es Ihnen

feſt und ſicher glaube .
Mathilde .

Aber nicht früher reiſe ich, als bis Ihr verſöhnt ſeid !

Wir ſollen doch nicht alle drei unglücklich werden ! — Nein ,

ich bin es nicht ; aber ich müßte es werden , wenn Sie und

Laura es würden — und wenn ich jetzt nicht reiſen könnte .

Akſel .

Aber , was ſoll ich dazu thun ?

Mathilde ( eiligſh .

Bleiben Sie zu Hauſe und empfangen die Eltern ! Seien

Sie ruhig gegen Laura , als wäre nichts geſchehen und ſie wird

ſchweigen .
Akſel .

Woraus ſchließen Sie das ?

Mathilde .
Weil ich Alles dazu vorbereitete .

5
Akſel .

Sie Mathilde ?
Mathilde .

Ja —nein , ja , das will ſagen , nicht ſo, wie Sie es

wollten , ſondern auf Umwegen , auf —

Akſel .

Auch in der erſten Zeit ?

Mathilde .
Nein , es iſt ſchon wahr , damals zwar nicht . Aber ver⸗

geſſen Sie es , denn ich habe Alles wieder gut gemacht . Ich kannte

Sie damals noch nicht ſo , — — — Ich hatte Gründe — —



Akſel .

Mathilde , ein ſo inniges , eigenthümliches Gefühl zieht mich
zu Ihnen , und mir iſt , als ob Alles , was ich einſt nicht ver —

ſtand , verſchmähte , ſich um Sie ſammelt , ja , als ob ich jetzt

Mathilde .
Hören Sie den Wagen ?

Akſel ( erwachend ) .

Was ſoll ich thun ?

Mathilde .
Gehen Sie , die Eltern zu begrüßen ! Eilen Sie ! Sehen

Sie , Laura iſt ſchon unten . O, Laura darf Sie dieſen Augen⸗
blick nicht entbehren ! So iſt es Recht ! ler geht ) . Ja , ſo iſt es

gut und Recht , denn jetzt habe ich mein Spiel endlich gewonnen .
( Sie geht ebenfalls ab) .

Sechste Stene .

( Draußen hört man die Stimmen des Amtmanns und der Frau .
Dann tieten auf die Frau von Laura und Mathilde , der Amt⸗

mann von Akſel gefolgt ) .

Frau .
Da ſind wir denn endlich bei Dir , Du geliebtes Kind

( küßt ſie). O, es iſt doch gut etwas getrennt zu ſein , weil

dann das Wiederſehen deſto freudiger iſt ( küßt ſiey). Jeden Tag
Deine ſüßen herzlichen Briefe , — vielen Dank dafür ! ( küßt ſie
wieder ) . O, Du biſt noch die Alte , noch dieſelbe , — nur etwas

blaſſer biſt Du geworden ; — aber das ſoll wohl ſo ſein . —

Akſel Gum Amtmann , der die Röcke ꝛc. ablegt ) .

Darf ich nicht — ?

Amtmann ſſich verneigend ) .

R Ich danke — — danle , ich kann es ſelbſt .

Akſel .
4 ＋ 1 9 35 7ͤ0 N WDarf ich es denn nicht placiren ? (Will den Rock ꝛc. nehmen ) .

Amtmann .

Ich danke , ich danke ſehr ! Ich kann es ſelbſt ( geht damit
in ' s Nebenzimmer ) .

—

Frau (leiſe zu Laura ) .

O, es koſtete viele Mühe , Vater zu überreden , kannſt Du
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Dir denken . Er kann es unmöglich vergeſſen . — — Aber

wir mußten doch vor der Reiſe unſer Kind noch ſehen , und

reiſen müſſen wir , weil es zu Hauſe gar zu einſam iſt .

Laura .

Liebe Mutter ! ( Sie und Mathilde helfen die Kleider ablegen ) .

Akſel Gum wiedereintretenden Amtmann ) .

Haben der Herr Amtmann eine gute Reiſe gehabt ?

Amtmann .

Eine ſehr gute .

Alſel .
Und haben ſich keine Erkältung zugezogen ?

Amtmann .

Nein , wenigſtens unbedeutend ; — etwas geſchwollen im

Halſe — ſtarker Thau — Wind —etwas lange Fahrt . —

Sie befinden ſich doch wohl ?

Alſel .

Ich danke , ſehr wohl .

Amtmann .

Freut mich, ſehr angenehm zu hören .

Frau Gum Amtmann ) .

Aber ſiehſt du denn — — ?

Amtmann .

Was meine Beſte , ſoll ich ſehen ?

Frau .

Siehſt Du wirklich noch nichts ?

Amtmann .

Aber mein Gott , was denn ?

Frau .

Wir ſind ja wieder zu Hauſe angelangt , — ſind in
2 la 5 gelangt ,

unſerem eigenen Salon .

Amtmann ( erſtannt ) .

Ja , wahrhaftig . — — —

Frau .

Teppich , die Meubeln , die Ueberzüge , alles wie beiDVer

uns in derſelben Ordnung ! ( Geht zu Akſel und drückt ſeine Hände ) .
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Einen rührenderen Beweis Ihrer Liebe zu Laura hätten wir

unmöglich haben können ! ( Zum Amtmann ) Iſt es nicht ſo ?

Amtmann .

Ja — ich muß geſtehen . —

Fran .
Und Du haſt davon uns kein Wort geſchrieben , Laura !

Mathilde .

Nicht nur dieſer Salon , ſondern ſo weit es möglich war ,

iſt das ganze Haus wie das ihrige eingerichtet.
Frau .

Das ganze Haus , meine Beſte ?

Amtmann .

Es iſt jedenfalls die ſchönſte Weiſe , ſeiner jungen Gattin

eine Freude zu machen und habe ich noch nie etwas ähnliches

gehört .
Fruu .

Ich wundere mich nur darüber , mein Kind , daß Du uns
* * * 7 —

6

davon nichts mitgetheilt haſt .

Amtmann .

Nein , mit keiner Sylbe !

Frau .

Haſt Du es denn nicht bemerkt ?

Amtmann 6öäärtlich ) .

Natürlich , aber Laura liebt es , nicht ihre Empfindungen

zu ſchildern , obwohl hier eine große Veranlaſſung dazu geweſen

wäre .

Fran ( iäächelnd ) .

Ihre Briefe enthielten in der letzten Zeit immer nur Be⸗

trachtungen über die Liebe . .

Laura .

Mutter !

Frau .
Nun , ich werde nichts verrathen ! Aber Laura , Du haſt

einen guten Mann !

Laura .

Mutter !



Akſel .

( Während Mathilde Wein gebracht und eingeſchenkt hatj . Ein

Glas zum Willkommen ! — Sherry , der Lieblingswein des

Herrn Amtmanns .

Frau .
Daran denkt er ! ( Erheben die Gläſer ) .

Akſel .

Erlauben Sie Laura und mir , Sie bei uns zu begrüßen.
Möchten Sie Alles hier ſo finden , ( bewegt ) wie Sie es ſich

wünſchen , — das Meinige we erde ich dazu thun , — und Laura

wird gewiß nicht zurückſtehen .

Frau .

Gewiß nicht ! Laura , ſtoß mit ihm an ! ( Akſel nähert

ſich ihr , ihre Hand zittert , daß der Wein überfließt ) . Es war zu

voll gegoſſen , mein Kind .

( Alle ſtoßen an und trinken ) .

Anitmann .

( Nachdem wieder eingeſchenlt iſt ). Meine Frau und ich , —

— —wir danken für den ſchönen Empfang . Wir konnten

unmöglich reiſen , bevor wir nicht noch unſer Kind — —

unſere Kinder geſehen hatten . Eine gute Freundin dieſes Hauſes

( ſieht Mathilde dankbar an ) ſchrieb uns oft , unerwartet zu kommen .

Anfangs 9 wir es nicht ,
5

da es geſchehen , freuen wir

uns ſehr darüber ; denn jetzt — ſehen wir es ſelbſt , daß
Laura ' s

Briefe die Wahrheit enthielten . Es geht hier gut, — und ſo

muß es uns Alten ebenfalls gut gehen und wir müſſen ver

geſſen , was — nun , was doch zum Beſten ausgefallen iſt .
— Hm, hm — —früher konnten wir es uns nicht denlen —

und daher auch nicht von unſerem Kinde tren men, aber jeht
jetzt können wir es getroſt ; denn wir vertrauen Ihnen , —

—nein Dir , Akſel , mein geliebter Sohn — — Gott ſegne

Dich mein Sohn !
( Umarmung . Pauſe . Alle trinken ) .

Frau .

Wißt Ihr , was ich jetzt möchte ?

Alle .

Nun ?

Frau .

Daß Akſel uns erzählte , wie ihr verſöhnt wurdet .



Laura .

Aber Mutter ! —

Frau .

Weshalb biſt Du verlegen und warum haſt Du es uns

nicht mitgetheilt ? Mein Gott , haben wohl Eltern eine größere

Freude , als zu hören , wie ihre Kinder glücklich ſind ?

Amtmann .

Die Mutter hat eine ſehr gute Idee . Wir ſetzen uns

und hören zu ! — ( Alle ohne Alkfel ſetzen ſich, Laura will gehen ) .

Nein , Laura , komm her , wir müſſen Dich doch anſehen können ,
während er ſpricht. ( Er zieht ſie zu ſich nieder ) .

Frau .
Aber Akſel , Du darfſt nichts vergeſſen , und das erſte

Zeichen und das erſte Entgegenkommen von Laura ' s Seite

mußt Du erzählen.
Akſel .

Nun , ſo werde ich erzählen , wie ' s zugegangen iſt .

Laura ( raſch aufſtehend ) .

Aber Akſel —!

Akſel .
Ich liefere nur die Fortſetzung Deiner Briefe .

Ich Fortſetz

Frau .
Es kann Dir ja nur zur Ehre gereichen , mein Kind ! Höre

jetzt ruhig zu und corrigire , wenn er etwas vergißt .
( Laura muß ſich ſetzen ) .

Akſel .

Nun , liebe Eltern , Sie wiſſen , die Sache fing nicht gut an .

Amtmann .

Ja , ja , — aber darüber gehe nur weg .

Akſel .

Als Laura jetzt allein ſtand , fühlte ich das große Unrecht ,

das ich ihr angethan . Näherte ich mich ihr , ſo zitterte ſie, und

bald vor Allen . Zuerſt war ich demüthig wie der Starke es

iſt , wenn er vom Siege zurückkehrt m aber wurde ich bange ,
weil ich zu ſtark geweſen . ete ich meine Liebe einer

Jacobsarbeit , nämlich in ſieben Jahren zu erringen , was ich in

einem Augenblicke verloren hatte . Seht dieſes Haus , — ich

bahnte es für ihre Füße ! — Ihr ſeht , was hier iſt — ich
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ſtellte es vor ihren Augen auf . Ich erwarb es durch meine
nächtlichen Arbeiten , Stück für Stück , damit ſich ihr Fuß nicht
am Fremden ſtoßen ſollte , ſondern was Bekanntes , Liebes ſollte
ſie ſehen . Und ſie verſtand es und ſchon früh begannen die
Vögel unſer Haus zu umfliegen , und obwohl ſie bei meinem
Kommen immer noch entfloh , ſo ſpürte ich doch ihre holde
Gegenwart in meinen Zimmern , an meinem Arbeitstiſche , in ſo
vielen kleinen Dingen . —

Laura ( beſchämt ) .

O, das iſt nicht wahr !

Akſel .
Glaubt es nicht , denn Laura hat ein zu liebevolles Herz!

Aber ihre Furcht hatte ſie ſcheu gemacht , ohne doch ihren guten
Eingebungen und meiner Treue widerſtehen zu können . Wenn
ich mit Arbeiten in meinem Zimmer für ſie wachte , wachte auch
ſie in dem ihrigen ; wenigſtens wähnte ich oft , ihre Schritte zu
hören ; und kam ich ſpät von mühevollen Reiſen zurück , ſo eilte
ſie mir freilich nicht liebevoll entgegen , — nicht , weil ſie der
Dankbarkeit entbehrte , nein , denn die beſitzt Laura ! — aber des⸗
halb , weil ſie ihre Freude aufſparen will , bis zum großen Ver⸗
ſöhnungstage . ( Laura erhebt ſich ).

Amtmann .

Ihr ward alſo nicht ſogleich verſöhnt !

Akſel .
Nein , nicht gleich .

Frau (eeiſe , ängſtlich ) .

O, mein Gott , das hat Laura uns verſchwiegen .

Akſel .
Weil ſie die Eltern zu ſehr liebt und keinen unnützen

Kummer bereiten wollte . Aber ihr Schweigen verrieth , daß ſie
meiner harre , und dieſes ſchöne Schweigen , war das erſte , koſt⸗
bare Geſchenk ihrer Liebe . ( Lauta ſetzt ſich). Dann kamen
mehrere : ſie ſah ein , daß ich nicht ſchlecht ſei ; ſie ſah , daß das ,
was ich ſo freventlich geſündigt , aus Liebe gethan und Laura
iſt ja ſelbſt die Liebe , deshalb kam ſie mir nach und nach ent⸗
gegen , ſanft und ruhig , denn ſie hatte das Verlangen , eine
gute Gattin mir zu werden . — — —So , es war an einem
ſchönen Frühlingsmorgen , — an einem Tage ſo wie heute ;
wir hatten Beide für uns ein Buch geleſen , das aus weiter
Ferne wie drohend unſ ' re Verhältniſſe beſprach und die

4
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Angſt trieb uns näher zuſammen . Plötzlich flogen alle Thüren
und Fenſter auf , denn ein Brief kam an — im Zimmer
wurde es warm , — ſo wie jetzt hier — der herrliche Sommer

jubelte rings umher , — und da las ich in ihren Augen , daß
alle Blumen ſich mir öffnen würden . Da kniete ich vor ihr
nieder — ſo wie jetzt — und ſprach : Um Deiner Eltern willen ,

daß ſie Freude an uns haben ; — um meinetwillen , daß end⸗

lich meine Strafe vollendet ſei , und um Deiner ſelbſt willen ,

daß Du wieder aus froher Seele lachen könnteſt , laß uns ein⸗

ander gefunden haben ! — Und da antwortete mir Laura — 2

Laura .

( Die ſich ſchon lange erhoben hat , ſtürzt laut aufſchreiend und weinend
an ſeine Bruſt . Alle erheben ſich. Große Pauſe . )

Frau ( gerührt ) .

O, meine geliebten Kinder , das war herrlich !

Amtmann ( ebenfalls ) .

Wundervoll , herrlich , ebenſo als wir jung waren und uns

fanden ! — Nein , nein , wie der Mann erzählen kann !

Frau .
Gerade , als ob wir es ſelbſt erlebten !

Amtmann .

Nicht wahr , theure Frau ? Und was für ein Talent !

Frau .
O, es wird ein ſehr bedeutender Mann werden !

Amtmann .

Ein ſehr bedeutender ! — und in unſerer Familie !

Akfel ( der Laura zur Seite führt ) .

Alſo das war Deine Antwort ?

Laura ( «ärtlich ) .

Du weißt noch nicht Alles .

Akſel .
Und was iſt es ?

Laura .

Daß ich lange , ſehr lange von Dir fern gehalten wurde !

Ich ſah es wohl , daß Du Deine Freude an mir hatteſt ; aber

ich befürchtete , es ſei die Freude an einem Kinde .
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Akſel .
Laura !

Laura .

Ich bin zwar nicht ſo klug , wie . . . . Andere

aber ich bin jetzt auch kein Kind mehr , denn nun liebe ich Dich !

Akſel .
Aber ein Kind biſt Du dennoch .

Amtmann Gur Frau ) .

Nun wie ſteht ' s, wir ſollten doch gleich weiter reiſen ?

Akſel .
Das geht nicht ; einige Tage müſſen ſie noch hier bleiben .

( Nachdem er den Wink von Laura geſehen ) . Nicht e

Laura ( zu Akſel ) .

Jetzt möchte ich am liebſten , daß wir ganz allein wären .

Frau .
Was ſagſt Du Laura ?

Laura .

Ich ? —ich —ja , ich wollte bitten , wenn Ihr reiſt , ſo
nehmt doch Mathilde mit .

Frau .
Das iſt hübſch von Dir Laura , daß Du jetzt an Mathilde

denkſt . In der Regel behauptet man , die Neuvermählten wären

Egoiſten .
Alle .

Nein , das iſt Laura nicht .

Laura ( geht zu Mathilde ) .

Mathilde ! ( teiſe ) kannſt Du mir verzeihen ? ( glühende Um⸗

armung ) . Jetzt erſt verſtehe ich Dich !

Mathilde .

Wohl noch nicht ſo vollſtändig !

Laura .

Doch, denn ohne Dich hätte ich Akſel nicht bekommen .

Mathilde .
Das iſt ſchon wahr .

Laura .

Liebe Mathilde , wie bin ich jetzt ſo glücklich .
4*
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Mathilde .
Und ich wünſche Dir Glück dazu . ( Die Beiden küſſen ſich.

Laura geht zu den Eltern ) .

Akſel 6zu Mathilde ) .

Und jetzt Mathilde , jetzt können Sie reiſen .

Mathilde .
Ja , und mein nächſter Roman ſoll ein beſſerer werden .

Akſel .
Ihr — — — ?

( Der Vorhang fällt raſch ) .

( Ende ) .
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